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Hans Peter Lag Traditionen und Leitbilder belı de
Ravennater Retormer Petrus Damıanı Za Mun-
stersche Mittelalter-Schriften 30) München Wilhelm Fink) 197%6:; 397 S En.,
Unsere Kenntnisse ber DPetrus amıanı siınd durch die zahlreichen Veröftent-

liıchungen, die 1M Zusammenhang mi1it dem 900 Todestag (22 Februar des
Kirchenretormers erschiıenen, ıcht unerheblich erweiıtert worden. Doch zibt auch
heute noch genügend Aspekte 1m Leben des Heiligen, die die Aufmerksamkeit des
Historikers verdienen. Fur den sinnvoll ausgewählten Lebensabschnitt VO  3 1047 bis
1052 kann zeıgen, da u1ll5 die zahlreich überlieterten Briefe, Predigten und He1-
ligenvıten des Petrus amıanı manchen Aufschlufß ber den geistigen Hintergrund,
die ınneren Antriebe un: die Vorbilder gewähren und außerdem noch einıge wiıch-
tıge chronologische Präzıisıierungen erlauben. stellt We1 Leıtmotive $ür das Wır-
ken Damıanıs heraus, nämlıch „diıe Bekehrung vieler Menschen iıhrem Heil“ un
„die eigene Vervollkommnung durch immer CC Zerknirschung un relig1öse Er-
schütterung“ (p 109) Die Briete ZCUSCN VO prägenden Einflufß VOT allem Abt s
dos VO:  e Pomposa, Abt Lamberts VO  z Apollinare und Bischot Gebhards VO:  } Ra-

Besonderes Interesse darf beanspruchen, W as u1lls ber die Haltung Damıiıanıs
1n der Ravennater Bischofskrise (1044—-1046) mitteilt. Er kann für mehrere Fest-
predigten zeıgen, da{fs s1e keine literarische Fiktion sınd, sondern 1n eıne konkrete
historische Siıtuation gehören. S0 Sermo amıanı spricht VO  e} einem Zusam-
mentreften VOIl Ostern un Vitalis-Fest, W Aas Einbeziehung der Osteroktav

etztlich Z 28 1044 führt (p. 148) Vitalis, eın Ravennater Heiliger, dessen
Kirche mM1t ;hren suggestiven Mosaıken jedem Ortsansässıgen VOT Augen sein konnte,
ermöglicht amıanı einen Lokalbezug (D 158 S.), den auch anderen Beispie-
len als charakteristisch für die Predigten herausstellt (ZeB St Apollinaris, 1835

Der Vergleich 7zwischen der Vitalis-Predigt (Sermo und der Apollinarıs-
Predigt (Sermo 515 welche aut den 1044 datieren kann, erg1ibt auftallende
Parallelen 1mMm Autfbau un 1n der Sprache 182 SS.) Nıcht zuletzt eshalb scheint
eın wen1g Skepsis gegenüber der These E angebracht, die Predigt se1 LUr als
Konzept nach avenna übermittelt worden (p 170), während die zweıte amıanı
persönliıch 1in avenna gehalten habe (p 186) Es 1St doch immerhin enkbar, da{ß Wid-
SCI schon VOTr Maı 1044 Elekt VOI avenna Wr (MGH 25/126 Wıdger se1
ein „biennium“ VOTLT der kaiserlichen Pfingstsynode im Maı 1046 Elekt geworden, 1St
keine absolut exakte Zeitangabe) und miıt amıanı bereits nde April
nach avenna kam dıe Ernennung Wıdgers ISt. W1e durch andere Zeugniısse Ze1-
SCH kann, für amı1anı Anlaß, erstmals nach längerer Abwesenheit wiıieder nach Ra-

reısen).
Die versuchte Absetzung Wiıdgers durch Heıinrich 1IL 1m Maı 1046 veranla{frt

amıanı einer panegyrischen Verherrlichung des alsers in C f (p 277)
Ahnlich begeistert hatte UVO' Gregor V 1n C E begrüßt. Der Papst als Kuün-
der des »AUICUIM apostolorum saeculum“, der Kaiser als Leitbild des „AdUreum Davıd
saeculum“ das 1St die Idealvorstellung Damıanıs VO Zusammenwirken der beiden
Ggwal'ggn ZUugunsten der Kirchenreform. Der „Liber gratissımus“, den Schluß
se1iNer Untersuchung betrachtet, unterstreicht diese Sıcht.

Alles 1n em darf InNnan N, da gelungen Ist; u1ls eın detailliertes Bild
VO:  a der Umsetzung der religiösen Überzeugungen des Kiırchenretormers 1n 1t1-
sches Handeln, Iso VO  3 der Wechselbeziehung zwischen Wunschdenken un Reali-
tat, vermitteln. Dıie große Fülle der authentischen Schriften Damıanıs hat
ermöglicht, einen methodisch überzeugenden Weg aufzuzeigen, W1e der Historiker

die Auswertung VO  ; Texten theologischen un hagiographischen Inhaltes heran-
gehen ann.
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